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Das Sechste Capitel.

wol in Acht zu nehmen ist.

Ae Thail an dem Mundstuck sollen glatt/nlt scharpff/ eln hak^
brr Thail desselben gleich also gestalt/ von Läng/Dicke vnnd Grösse/als
der ander / gering vnd von gütem Eisen/ vnnd der Nothdurfft nach starck

gemacht werden / Insonderheit die Stänglein/daran die Wachen vmbgehen/ Der
Boden außwrndig an den Holbiffeu soll ntt bratter gemacht werden / auffs gröste/
als beyd̂ um. 46 . verzaichnet / dann sonst treibt er dirLefftzen herauß/zwischen die
Stangen vnd Häcklein/ deß Kinnraiffs / also/daß sie rin Wulst machen/ vnd allda ge-
klembt werden/ oder sprechet die Lefftzrn so weit von einander/ welches alßdann ver-
vrfacht / daß man das Mundstuck vnd HackenJähn im zugethanenMaul sihct/ mit
grosser Vnzier deßPfrrds.

Die Holbiß müssen was weiter gewacht, werden / als man sonst einem
Pferdt das Mundstuck pflegt zu machen / Dir Kappen Mundstuck, vnnd Ku¬
geln / Glocken: vnnd Biern Wachen / müssen klain oder groß gemacht wer¬
den / nach der Grösse deß Mauls / ft kürtzer die Glocken vnnd BiernWaltzrn styn/
vnd ft mehr Platz zwischen ihnen vnd den Stangen gelassen wird/ ft kleiner muß der
Boden derselben gemacht werden/wie bey klum: 28. mit die kleinen/ vnd^ um.
bey 6 . die grösser» bezatchnrt/ zu sehen/ Die Rädlein müssen nie dünner / ( dann sie
verletzen die Bühler ) oder höher / ( dann sie verletzen den Gaumen ) gemacht wer,
den / als dlum : 26. vnd 47. außweist/ Me die ftnigen Wachen welche man zu der-

* gleichen Galgen wtet̂ um. z;. vnd 42. zu sehen/ brauchen wil/ vnd an die Galgen müf-
ftn angelöttt werden / die müssen also/ wied-'um. 52. beyk. zu sehen/ außgeftilt wer¬
den/ damit sie gar eben an den Galgen sich fügen/ wie ^ um.-42. beyL. vnd l. . vnd
dlum: er. beyL. Zusehen.

L Das Mundstuck blum : 47.' ist weitter als or^mrri sryn soll/ gemacht wor¬
den / weil es sein Würckung aussen an den Bühlern gar auff drm Aahnfleisch thun
Me / wie im ro . § ap : beyv . vermeld / ist Mein in russertster Noth zu gebrauchen.
Wann man dergleichen offene Mundstuck macht/wie ^um .- Z4. 42.  zu sehen/ so soll
es an dem Orth wir dlum: Z4. mit e . verzaichnet ist/ein wenig einwärts gefeilt feyn/
ES Me auch der Galgen abgefrtzt vnd weitter seyn/ vuden wie ncbcn̂ um: 41. vnnd
in 4-. beyl- za sehen/ damit ( wann der Sporer das Stänglein k. wie bey dÄm:
z<>zu sehen/ verwettet / auff daß die Waltzrn nit herab fallen könne) er die Nietten
yit so wett herauß vor die Wachen/dörsse Vorgehen lassen/ wie dlum: 4̂ . v„r>42. mit
L. bezaichneter Zusehen.

^ Wenn mau dergleichen offeneMandstuck machet / wie ftum . zi. zr. vnnv
Z4- Zusehen/ so soll man die obern Stänglein e . an das Thail rc. anschmiden/so
hoch man kan/oder ein wenigvbrrsich biegen/ wie c . blum; zr. vnndaußweist/
damit die pudern Stänglein v . Hey>lum : Z4. auch desto höcher an angrschrm-
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dtt werde« könne«/ Es sollen auch keine Ringlet « an das ober Stänglein c . gemacht

werden/ oberhalb der Waltzen/ an dem fenigev Ort / wo die Waltzen nahend zu dem

Stänglein 6 . kommen/damit sie ntt verhindern/daß die Waltzen nttvmbgehenkön,

neu / vnnd damit also die Waltzen desto höher vbersich zu dem ober« Stängleiu kön¬

nen gemacht werden/Wenn man Biern : Glockenloder KugrlWaltzrnan dergleichen

Mundstück machet/ so bleibet zwischen den Stänglein O vnnd zwischen den Waltzen

ein leerer Blatz / wie v . beykium: vnnd zs . außwrtset/in welchem/wenn er weit

wäre/sich deß Pferds Junge leichilich klemmen möchte / Dahero muß solcher leerer

Blatz etwas außgefüllt werden / solches kan brschehen/ wenn man Ringlein dahin

machen löst/ wie Num Z2. ;6. beyb. gedüpfstcr Zusehen/ damit aber die Ringlein ntt

hervor oberhalb der Waltzen Rucken/ vnd also verhindern/daß die Waltzen nttvmb-

gehen können/ so solle ein Absatz an das Stängletn gemacht werden/ welcher sie

an ihrem Orr verbleiben machet/wie dlum : zr. beyx . vndNum . z6. beyL. zusrhen.

cken/ als Waltzen/ Galgen/ Oeffnungcn/ Spiel/ rc. das
Mundstück soll zusammen gemacht

werden.

WM Ach dem man fleißig gemerckt hat / die Maß oder Weise deß
Mundstucks/ so wol auch obrrzehlte Mängel deß Pferds an der Gestalt/
an dem Maul / vnd an der Natur / so soll man suchen vnder -eder Rubrtcken/

was man vor Stuck deß MundstuckS/alßdanfeyn/Waltzen/Oeffnung/Mittelstuck/re.
zu Vermitlung jedes Mängel - deß Mavls/gebrauchen solle/allrr maßen folgende drey

Exempel mit mehrerm erklären.

Als i. Es ist Blathüfig . r . S)at «in kurtzen vnd dicken yalß . 5. Ein

seicht ober wenig gespaltenes Maul . 4 . Dicke verwimmrrte Lesttzen.

5. Gute Bühler . 6 . Ein dicke Jung . 7 . Streckt das Maul vorwärts auß.

b. Dringt auff die tzand.
i. Was den ersten gesetzten Mängel antrtfft / Nemblich/ wann ein Pferdt

Blathüfig ist/ so folgt gcmeinglich/daß es auß Vrfach solch er Mattigkeit vndWehe-

tag der Schenckel / sich in Jaum legt / oder den Halß strecket/ oder »wer mit dem

Kopff gehet / wie bol. >. bey den Mängeln der Gestalt angrzaigt ist / Daher muß

einer nit gevencken/ daß er dem Pferdt solche Mängel/welchr das Blathüfig seyn/ver-

vrsacht/ mit dem Iaumen nehmen kan/ biß durch Hülff eines güten Schmidts / dem

Mangel der Füß geholffen wird.

Das Siebende Capitel.

le man erfahren kan/von was vorGm

M An wil ein Pferdt zaumen/das/gesetzt/ folgende Mängel habe.
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